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Kreis erlauchter Dichter und Gelehrten, in dem Bandello 
verkehrte. Der Charakter des Mannes erfährt eine all­
seitige Beleuchtung, die Vorzüge und Schwächen an den 
Tag bringt. Seine Novellistik kennzeichnet der Verf. 
unter dem Gesichtspunkte des et prodesse et delectare und 
schildert Bandello als einen sehr fruchtbaren Schrift­
steller, dessen Novellen weit verbreitet waren und gern 
gelesen wurden.

N o tizen  un d  M itthe ilungen .
Zeitschriften.

Z eitsch rift f ü r  Romanische Philologie. XXVI, 3. 
Ph. A. B e c k e r ,  Der pseudohistorische Alberich. — L. 
S ü t t e r l i n ,  Zur Kenntniss der heutigen pikardisch-fran- 
zösischen M undarten. — A. P e l l e g r i n i ,  II Piccinino 
(Schl.). — H. S c h u c h a r d t ,  Franz. creuset. — A. 
H o r n in g ,  Suffix -istre  im Französischen; Afrz. acoveter; 
Ital. am m iccare ; Frz. ecrancher; Zur W ortsippe fe lp e , 
f r ip e ,  fra p e \  Metzisch halere; Frz. haridelle; Sp. 
va n g a ; Vepres und vepres  im Romanischen. — H. 
S c h u c h a r d t ,  Tortula  tartaro ;  Engad. lin d o rn a ; 
Lad (obw.) reg in a l\  Franz. osier.

Allgemeine und alte Geschichte,
R e f e r a t e .

W . R id g ew ay  [ord. Prof. f. Archäol. an der Univ.
Cambridge, England], T h e  e a r l y  a g e  o f  G re e c e .
ln two volumes. I. Cambridge, 1901. XVI u. 684
S. 8°.

Der Verf. will mit seinem Buche die Frage lösen, 
welches Volk als dasjenige anzusprechen sei, dem die 
mykenische Kultur zuzuweisen sei. Er betrachtet als 
Lösung eine Hypothese, die etwa folgenden Inhalt hat: 
Die Kultur in Mykenä während der Bronzezeit hat sich 
selbständig auf dem griechischen Festlande ausgebildet 
und dann über die Inseln, Vorderasien und Aegypten 
ausgebreitet. Die T räger dieser Ausbreitung sind die 
Pelasger. Sehr verschieden von dieser älteren ist die von 
Homer geschilderte jüngere Kulturschicht, als deren Ver­
treter und Verbreiter R. die Achaier ansieht, die nach 
seiner Meinung keltischen Charakters waren. Seine Be­
weise entnimmt der Verf. dem archäologischen Gebiete, 
der Ueberlieferung und der Vergleichung der Sprachen.
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Hans D e lb r ü c k ,  Geschichte der Kriegskunst im 
Rahmen der politischen Geschichte. II, 2. Berlin, Georg 
Stilke.

Ernst M a a s s ,  Die Tagesgötter in Rom und den 
Provinzen. Berlin, W eidm ann. M. 10.

J. A s b a c h ,  Zur Geschichte und Kultur der römischen 
Rheinlande. Ebda. M. 1,80.

Victor B é r a r d ,  Les Phéniciens et l’Odyssée. T. I. 
Paris, A. Collin. Gr. 8°.

Aug. M o l in ie r ,  Les sources de l ’histoire de France 
depuis les origines ju sq u ’ en 1789. I. Des origines 
aux guerres d’Italie (1494) [Manuels de bibliographie 
historique. III ] Paris, Picard et Fils.

0 . P ip e r ,  Oesterreichische Burgen. I. Wien, Holder.
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P ie h l ,  La stèle de Naucratis. — L o r e t ,  Carnet de

notes égyptologiques. — L ie  b le  in ,  Un nouvel argu­
ment chronologique.

Journal Asiatique. Mars-Avril. G. F e r r a n d ,  La lé­
gende de Raminia. — A. G u é r i  n o t ,  Le Jlvaviyâra de 
Sânlisûri. — A. B e l, La Djâzya, chanson arabe.
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Osservazioni critiche sulla storia dell’Arte a proposito di 
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DLZ. 1901, Sp. 1717). — Gi. S f o r z a ,  Alberico I Cibo 
M elaspina e .T om m aso Costo. — P. V ig o , La battaglia 
d’Abukir nanata in una lettera contemporánea.

Mittelalterliche Geschichte,
R e f e r a t e .

C a rl H. B ecker [Dr.], B e i t r ä g e  z u r  G e ­
s c h i c h t e  A e g y p t e n s  u n t e r  d e m  I s l a m .  
Erstes Heft. Strassburg, Karl J. Trübner, 1902. III 
u. 80 S. 8°.

Von den zeitgenössischen oder den erzählten 
Begebenheiten zeitlich mindestens nahestehenden  
geschichtlichen Quellenschriften ist uns für die 
G eschichte der Fatimidenherrschaft in A egypten  
nur sehr w eniges im ursprünglichen Zusammen­
hang erhalten. Das meiste, was uns aus dieser 
wichtigen Quellenlitteratur bekannt ist, können 
wir nur aus Zitaten und E xzerpten schöpfen, die 
in späteren zusammenfassenden historischen W erken  
verarbeitet sind. Aus den w enigen R esten , die 
von jenen W erken in europäischen und m orgen­
ländischen Bibliotheken noch heute vorhanden 
sind, sow ie aus den Zitaten in der späteren  
historischen Litteratur hat der Verf. im ersten  
Abschnitt der vorliegenden Arbeit (S . 1— 31) 
das Quellenmaterial für eine kritische Darstellung 
der G eschichte der Fatimidenherrschaft in 
A egypten nachgew iesen und g e s c h i c h t e t ,  so ­
w ie das von den einzelnen Quellenschriften er­
haltene nach seinem inneren W erth gew ürdigt. 
D er Verf. bietet durch diese Abhandlung in B e­
zug auf dies Spezia lgeb iet zugleich einen werth- 
vollen Beitrag zur L iteraturgesch ichte der Historik 
im Islam, in welchem er auch im einzelnen manche 
ungenaue A ngabe seiner V orgänger richtig stellen 
konnte. Mit umsichtigem F leiss hat er in rekon- 
struirender Methode aus zerstreuten Zitaten- 
trümmern Umfang und Inhalt der älteren L itte­
ratur erschlossen. Da die Geschichte der Fati- 
midenzeit im Grossen und Ganzen zumeist aus 
der Darstellung von sunnitischen Autoren bekannt 
ist, die in den Fragen des Islam einen der R echts­
basis und der religiösen E igenart des Fatimiden- 
thums feindlichen Standpunkt einnehmen, ist die 
genaue Markirung der in freundlichen Kreisen  
entstandenen Nachrichten von grösser W ichtig­
keit. Vielleicht wird auf diesem W eg e  auch 
manche Unklarheit schwinden, die das Verständ- 
niss der inneren Vorgänge erschw ert. In B e­
zug auf einige Grundfragen sind in neuerer Zeit 
w enige einschneidende Vorarbeiten vorangegangen,
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unter denen namentlich d e  G o e j e s  w ichtiges 
Buch über die K a r m a th e n  (2. Aufl. L eiden 1886) 
hervorzuheben ist, in welchem der Zusammenhang 
der Fatim idenbew egung mit dem Karmathenthum  
ins Klare gebracht ist. Auch über ein persönliches 
Räthsel (die Persönlichkeit des G enerals Dschauhar) 
aus der Zeit der fatimidischen Eroberungin A egypten  
hat ein glücklicher G edanke de G oejes eine m erk­
würdige Anregung gegeb en  (Ztschr. d. deutsch. 
Morgenl. G esellsch. LII, S . 7 5 — 80). Am w enigsten  
sicher kennen wir aber die inneren religiösen  
Verhältnisse, unter denen sich die die Fatimiden- 
herrschaft um gebende sunnitische G esellschaft b e ­
w egt. Auch die Erkenntniss des Charakters des 
Hakim ist vorerst noch eine schw ierige Aufgabe, 
so sehr man sich auch alle Mühe gegeb en  hat, 
seinem Verständniss in psychologischer W eise  bei­
zukommen.

Aus diesen Gesichtspunkten kann das Unter­
nehmen B eckers, das sich die fatimidische Q uellen­
forschung, besonders in kulturhistorischer Richtung, 
zur Aufgabe setzt, mit Beifall begrüsst werden. 
Unter den noch vorhandenen Q uellenw erken hat 
er in diesem ersten Heft des auf drei T heile an­
gelegten  Buches seine Aufmerksamkeit besonders 
dem M u s a b b ih i zugew endet, einem Z eitgenossen  
der Chalifen Hakim und Zähir, von dessen  um­
fangreichen zeitgeschichtlichen W erke der 40 ., 
die E reignisse des Jahres 1023 — 24 umfassende 
1 heil im E scorial handschriftlich erhalten ist. 
Unter Vergleichung sonstiger Berichte leg t B. 
diese gleichzeitige Quelle seiner Darstellung der 
politischen, sozialen und wirthschaftlichen V er­
hältnisse unter dem Chalifen Zähir (S . 32 — 58) 
zu Grunde. Durch eine ausgieb ige Textm ittheilung  
macht er uns endlich (S . 5 9 — 80) mit diesem  
Quellenwerk auch unmittelbar bekannt; als Zeit­
g en osse  der geschilderten V orgänge geht dieser 
grösste Chronist der Fatim idenepoche auf die 
kleinsten Einzelheiten der Z eitgeschichte ein. Bei 
der Unvollkommenheit der einzigen Handschrift, 
die B. zur Verfügung stand, ist im T e x te  manches 
unsicher. S . 64, 3 v. u. wäre für bidaggatin viel­
leicht bisajha**» vorzuziehen; 65 , 9 ' a l-sa id  ist 
wohl a l-sa ir  w ie 78 , 1 0 . - 7 2 ,  14 1. musmat.

M öge Ilr Becker die Fortsetzungen' dieser  
forderlichen Arbeit bald folgen lassen.

BudaPest- I. G o ld z ih e r .

F - DarPe [Prof- Dr-, Gym nasialdirektor in Coesfeldl
G o e s f e ld e r  U r k u n d e n b u c h  I. (bis 1400} mit
einer Einleitung über die G ründung der Stadt Coesfeld
und einer Karte des alten Stadtgebietes Coesfpl -i
B. W ittneven, 1900. 2 Bl. u. 164 S 8° C° eSfeld’

Der vorliegende Theil des W erkes bringt 265 Urkun 
den, vom Jahre 1246 bis zum Jahre 1398. Bis 1303 
herrseht in denselben die lateinische Sprache vor In 
diesem Jahre erscheint eine deutsche Urkunde 'ab er 
immerhin uberwiegt bis 1344 das Lateinische Eine 
Einleitung von 15 Seiten erzählt die Geschiohtp rW  r

r o ngf T  C° f Sfeld- Als erstes^^atum  “ den Nam e" 
Coesfeld wird der 26. Mai 809 angeführt aus AltWeds

„Leben des heil. L iudger“. 1197 erhielt es Stadtrecht 
und -Verfassung. Somit ist die Stadt im J. 1897 
700 Jahre alt gewesen.

N otizen  u n d  M itthe ilungen .
Neu erschienene Werke.

Jos. G é n y ,  Schlettstadter Stadtrechte. Erste Hälfte. 
[Oberrh. Stadtrechte. III. Abth. Elsäss. Rechte. I.] Heidel­
berg, W inter. M. 13.

Heinr. L i l i e n f e i n ,  Die Anschauungen von Staat und 
Kirche im Reich der Karolinger. [Heidelb. Abhandl. zur 
mittleren und neueren Gesch. I.] Ebda. M. 4.

Z eitschriften.
The A ntiquary. July. Notes of the month. — Th. 

A u d e n ,  Sidelights on the civil ware from some old 
Parish registers of Shropshire. — T. L y o n s ,  Note on 
a copy of Nicolaus de L yra’s „Postilla super quatuor 
evangeliis“. — E. P e a c o c k ,  Superstitions concerning 
human blood.

Bibliothèque de l ’École des Chartes. LX1II, 1. 2. 
H. O m o n t ,  Dictionnaire d ’abbréviations latines publié a 
Brescia en 1544; Catalogue des m anuscrits Ashburnham- 
Barrois récemment acquis par la Bibliothèque nationale.
— L. L e v i l l a i n ,  Étude sur les lettres de Loup de 
Ferrières. — O. Mo r e l ,  Note sur l’usage du signet 
royal au XIVe siècle.

Neuere Geschichte.
R e f e r a t e .

A rth ur-L évy, N a p o l é o n  e t  l a  p a i x .  Paris, 
P ion-N ourrit et C ie, 1902. II u. 663 S. gr. 8°. 
Fr. 7,50.

A rthur-L évy, oder vielm ehr, wie er damals 
noch hiess, Arthur L évy  — man nennt dies seit 
Casim ir-Périer in Frankreich nicht ganz seltene  
V erfahren, aus Vor- und Familiennamen einen 
neuen Namen zu bilden: „l’art d’utiliser ses  pré­
nom s“ — hat vor neun Jahren einen „Napoléon  
intime“ geschrieben, in dem er als G egensatz zu 
dem Napoleon der Oeffentlichkeit, dem absichtlich 
harten „homme du sy stèm e“, den Privatmann 
Napoleon als ein Muster aller bürgerlichen T u g en ­
den, als einen herzlichen und liebenswürdigen  
„bourgeois, bonhomme presque“ mit schw ärm e­
rischer B egeisterung feierte (s. D LZ. 1893 , Nr. 
24). Er deutete schon damals an, dass diese 
Dualität des Charakters in Napoleon doch keine 
vollkom m ene se i, dass vielmehr der bis zur 
Schw äche gute Privatmann den Staatsmann und 
Herrscher zum V erderben Frankreichs nur zu oft 
eingeschiäfert habe.

Das in jenem Buche nur angeschlagene Them a  
wird jetzt in einem neuen umfangreichen W erke  
in vollen T önen durchgeführt, Napoleon als F rie­
densfürst verherrlicht, die verhängnissvolle Ein­
wirkung des Bourgeois auf den Staatsmann dar­
gelegt. N apoleons Ziel, so  belehrt uns L ., war 
der F riede, „natürlich ein billiger F riede, der 
Frankreich den ihm gebührenden Rang gew äh rte .“ 
„Ce n’est pas la passion des entreprises guerrières 
qu'il faut constater en lui, c ’est son opiniâtreté 
à vouloir la p a ix“ (S . 96). W enn Napoleon trotz 
seiner leidenschaftlichen L iebe für den F rieden
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